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Berlin, d. 15. Jan. Der Betrag der verzinslichen allgemei
nen Staatsſchulden unſerer Monarchie wird pr. den 1. Januar a. C.
zu 151 Mill. 154055 Thlr. angenommen. Dieſelben zerfallen in
a) die conſolidirte Staatsſchuld (Staatsſchuldſcheine d. d. vom 2. Mai
1842) 106 Mill. 442675 Thlr. die freiwillige Anleihe vom Jahre
1848 Schuldverſchreibungen vom 41. September 1848) 15 Millionen
Thlr. die Anleihe vom Jahre 1850 Schuldverſchreibungen vom
1. Juli 1850) 18 Mill. Thlr., d) die Cautionen von Staatsbeamten
5 Mill. 990,000 Thlr. e) die Caution von Herausgebern von Zei
tungen und Zeitſchriften 535,000 Thlr. die Prämien Anleihe der
Seehandlung 4 Mill. 142,980 Thlr. die Forderung der Militär
Wittwen Kaſſe an zur General Staatskaſſe eingezogenen Eapitalien
890,400 Thlr., h) die Forderung des Steuerbeamten Wittwen und
Waiſen Unterſtützungs Fonds an die General Staatskaſſe 183,000
Thlr. Zur Verzinſung dieſer ſeit 1848 um mehr als 45 Mill. ge
ſtiegenen Schuldenlaſt von 154 Mill. Thlrn. iſt eine Summe von
5 Mill. 900,000 Thlrn. für das laufende Jahr erforderlich.

Die Neue Preußiſche Zeitung macht einige biographiſche Anga
ben über den neuen Kriegsminiſter. Sie ſagt „Der durch
allerhöchſte Cabinetsordre zum Kriegsminiſter ernannte Generalmajor
v. Bonin war noch im Jahre 1848 Oberſt derſelbe commandirte als
ſolcher die Linienbrigade der mobilen Truppen in Schleswig, wurde
im Mai deſſelben Jahres zum Generalmajor ernannt und im Sep
tember Oberbefehlshaber der deutſchen Reichstruppen in den Herzog
thümern Schleswig und Holſtein. Jm Jahre 1849 übernahm der
ſelbe das Commando der ſchleswigholſteiniſchen Armee. Mittels aller
höchſter Cabinetsordre vom 11. April 1850 wurde Hr. v. Bonin zum
Commandanten von Berlin und am 16. Juni 1850 zum Comman-
deur der 16. Diviſion ernannt, von welcher letztern Stellung aus er
jetzt zum Kriegsminiſter ernannt wurde. Als Commandeur der ſchles
wig holſteiniſchen Truppen leitete und gewann er die Schlacht bei
Kolding am 23. April 1849.“

Die höchſtbeſoldeten preußiſchen Geſandten ſind die Ge
ſandten zu London Petersburg und Paris, von denen jeder 25,000
Thlr. Gehalt und die an den erſtgenannten beiden Orten noch 8000
Thlr. Miethsentſchädigung beziehen. Der Geſandte in Paris hat freie
Dienſtwohnung.

Köln, d. 14. Jan. General Lamoriciere, der in unſern Mauern
weilt und von der Polizei eine Aufenthaltskarte auf unbeſtimmte Zeit
erhalten hat, muß ſeit den letzten Tagen das Bett hüten wegen eines
heftigen Gichtanfalles, an dem er auch ſchon in Ham gelitten hat.
(Nach vorſtehender Nachricht der K. Ztg. würde ſich mithin die in
Nr. 26 u. 3. abgedruckte tel. Depeſche des C. B., welche bereits die
erfolgte Ankunft des Generals Lamoriciere in London meldet, als irrig

erweiſen.),
Frankfurt a. M., d. 14. Jan. da und geſtern ſind aber

mals eine große Anzahl Handwerksgeſellen, welche den aufge
löſten Vereinen angehörten, aus Stadt und Gebiet aus gewieſen
worden. Die Zahl der Ausgewieſenen beläuft ſich jetzt auf 40. Ein
gleiches Schickſal traf den Literaten German Mäurer, welcher vor
mehreren Monaten hier verhaftet wurde. Derſelbe iſt, äußerm Ver
nehmen nach, ab instantia frei geſprochen. Er war im Gefängniſſe
in der letzten Zeit erkrankt.

Am 12. Jan. hat abermals eine Sitzung der Bundesverſammlung
ſtattgefunden von der man ihrer kurzen Dauer wegen glaubt daß
Nichts von Bedeutung vorgekommen ſei. Dagegen wird noch
Naperes aus der Sitzung am 7. d. M. bekannt. Man ſchreibt der

B. H. e e in derſelben die kurheſſiſchen Kommiſſäre Bericht
erſtattet, deſſen Konkluſtonen im Weſentlichen auf die Abanderung der

kurheſſiſchen Verfaſſung lauten. Dieſer Antrag ſei dem politiſchen
Ausſchuſſe, beſtehend aus Württemberg, Großherzogthum Heſſen und
den beiden Mecklenburg, in Stellvertretung, aus Sachſen, zur Be
gutachtung überwieſen worden. Jn derſelben Sitzung ſei ferner
über einen Antrag des Fürſten Hermann v. Waldeck, auf Abänderung
der waldeckſchen Verfaſſung, beſchloſſen worden, die Erledigung dieſes
Antrags einſtweilen bis zur bevorſtehenden Großjährigkeit des Fürſten
Georg Victor, die am 14. Jan. 1852 ſtattzufinden hat, auszuſetzen.

Ein Correſpondent des Frankfurter Journal geht doch wohl zu
weit in der Befürchtung, wenn er ſagt: „Wir gehen, allen Anzeichen

nach, neuen geſchichtlichen Entwickelüngen von Wichtigkeit entgegen,
die aber leicht manches Alte und ſchon Erlebte zurückführen können,
namentlich Bündniſſe unter Herrſchern und Völkern von principiellem
Charakter, analog denen, welche in frühern Zeiten die Religion zu
Wege brachte. Für jetzt handelt es ſich um die letztere nicht, ſondern
um Begriffe und Jdeen aus andern Sphären, und es ſcheint ſich zu
nächſt von der einen Seite um die Einleitung eines neuen Conti
nentalſperrſyſtems, gegen England und Amerika gerichtet, zu
handeln.“ Daß Preußen dieſem beitreten werde, glaubt der Corre
ſpondent wenigſtens nicht.
Mainz, d. 10. Januar. Nach dem „Mainzer Journal“ werden

die Patres Jeſuiten Daun, Roh und Zeil im Dome und die Patres
Jeſuiten Anderledy, Haßlacher und Roder zu St. Emmeran, die Miſ
ſion hier eröffnen. Sechs Predigten werden täglich ſtattfinden. Wer
in dieſer Zeit nach reumüthiger Beichte würdig communicirt, die vör
geſchriebenen Andachten verrichtet und den Predigten fleißig beiwohnt,
gewinnt einen vollkommenen Ablaß. u 4

Hamburg d. 13. Jan. Der officielle Bericht über die Ham
burger Auswanderung iſt nun erſchienen. Es ergiebt ſich aus dem
ſelben, daß im Ganzen 10544 Menſchen auf 87 Schiffen und zwar
12474 direkt, 2570 indirekt über Hull und Liverpool von hier nach
den transatlantiſchen Häfen gefördert worden ſind. Von dieſer Zahl
fallen auf Preußen mit den Rheinprovinzen und Weſtphalen 5837,
auf Mecklenburg 3519, auf Holſtein 1467, auf Thüringen 733, auf
Bayern 409, auf Hamburg und ſein Gebiet 351. Die übrigen
deutſchen Landestheile haben weniger beträchtliche Contingente geſtellt.
Nach den vorzüglichſten Beſchäftigungen und Gewerben claſſificiren
ſich dieſe Auswanderer alſo: 1009 Landleute, 659 Arbeiter, 609
Kaufleute, 520 Schneider, 263 Schuſter, 186 Zimmerleute, 167
Militairs, 160 Schlächter, 157 Bäcker 158 Schmiede, 110 Schloſſer
Die andern Stände und minder wichtigen Handwerke hatten nur eine
mindere Vertretung gefunden. Aus Schleswig ſind nur gegen 200
Perſonen über hier und Altona ausgewandert, eine weit größere Zahl
nahm ihren Weg über Tönning und Hoyer, ſich der von dort aus
nach London eingerichteten Dampfſchifffahrtsverbindung bedienend. Auch
für das nächſte Jahr bereitet ſich eine Maſſenauswanderung aus dem
Sundewittſchen und Eiderſtedtſchen, gus Angeln und den frieſiſchen
Marſchen dieſen von harter Fremdherrſchaft bedrängten deutſchen
Landen vor.

Wien, d. 14. Januar. Die „Preſſe“ meldet: Dem Verneh
men nach wird Lord Palmerſton im Monate Mai die Bäder von
Iſchl. beſuchen Ein Agent des Lords ſoll bereits beauftragt ſein,

die nöthigen Vorkehrungen für die Unterkunft zu treffen.

Frankreich.
Paris, d. 13. Januar. Die Unzufriedenheit unter den Mehrere

Klaſſen der Geſellſchaft dauert fort. Die Deerete deſſen 5 Ver
bannungs und Deportations Maßregeln haben vie d ut ge
macht. Nicht allein die Generale der Armee von Paar er ern ſogar
die conſultative Commiſſion hat Schritte gethan, S Louis Bona-
parte zu vermögen, dieſe Decrete zurückzunehmen. is jetzt hat man



es aber noch nicht gethan und wird es, wenn ich recht unterrichtet
bin, auch nicht thun. Die Arbeiter fangen auch an, die Lage der
Dinge keinesweges mit ſehr günſtigen Augen anzuſehen. „Man hätte
uns wenigſtens unſere Jlluſionen laſſen ſollen ſagten ſie, als die
republicaniſche Formel auf den öffentlichen Gebäuden ausgelöſcht und
die Freiheitsbäume umgehauen wurden. Louis Bonaparte hatte ſich
vielleicht einige Sympathieen bei der Bevölkerung durch den Sturz
der alten Parteien verſchafft. Seine kaiſerlichen Abſichten haben dieſe
Sympathieen wieder vernichtet. Der zweite December hat die alten
Parteien zu ſeinen Todfeinden, deſſen Bund mit der clericalen Partei
die liberale Bourgeviſie unzufrieden gemacht, und die Erſetzung der
republicaniſchen Abzeichen durch die kaiſerlichen Jnſignien die Fau
bourgs mit Wuth erfüllt. Louis Bonaparte hat in der letzten Zeit
zu ſehr ſeinen eigenen Gefühlen Raum gegeben und die der Anderen

zu ſchonen vergeſſen. (KoZtg.)Der Moniteur veröffentlicht einen Bericht des Miniſters des Jn
nern an den Präſidenten der Republik, welcher die Dhaten der
Aufopferung und des perſönlichen Muthes während des 2. und 3.
Dec. des Jahres 1851 aufzählt. Der Miniſter verlangt vom Prä
ſidenten die Ermächtigung, den Bürgern, welche in der dem Berichte
folgenden Namensliſte verzeichnet ſtehen, Ehrenmedaillen ertheilen zu
dürfen, was der Präſident auch beſtätigt.

Heute Morgen fand der feierliche Gottesdienſt zu Ehren des Mar
ſchalls So ult in den Jnvaliden ſtatt. Ein großer Theil der Trup
pen der Garniſon war um die Jnvaliden aufgeſtellt. Um 11 Uhr
begann der Gottesdienſt und dauerte bis gegenwärtig 2 Uhr. Die
Kanonen der Jnvaliden donnerten während dieſer Feierlichkeit, die zu
Ehren des letzten Marſchalls Napoleon's abgehalten wurde. L. Na
poleon hatte ſich bei dieſer Feierlichkeit durch ſeinen erſten Adjutanten,
General Roguet, repräſentiren laſſen. Eine große Anzahl Generale
und höhere Officiere wohnten dem Gottesdienſte bei, der von dem Groß
vikarius des Erzbiſchofs von Paris abgehalten wurde.

Die Jnſtruktionen im Departement du Var werden eifrigſt fort
geſetzt. Ein Transport von 5. Karren mit 45 Gefangenen iſt geſtern
von Draguignan nach Toulon abgegangen. Unter den Gefangenen
bemerkte man mehrere Arbeiter in blauen Blouſen. Ein neuer
Zug von 111 Gefangenen, welche auf verſchiedenen Punkten des Ar
rondiſſements von Brignolles gefangen worden ſind auf 13 Karren
nach dem Fort Lavalgue (Toulon) gebracht worden. Aus Doullens
wird gemeldet, daß ein Zellenwagen mit 8 wichtigen Gefangenen in
der dortigen Citadelle angekommen iſt. Die Transportirten, welche
auf der Fregatte Canada von Havre nach Breſt gebracht worden, wer
den auf dem Segler Duguesciin mit 90 Kanonen übergeſchifft. Bin
nen einigen Tagen wird man auch mit der Organiſation der Straf
kolonie in Algerien beginnen welche nach einem Dekret des Präſiden
ten der Republik dort errichtet werden ſoll.

Geſtern Abend hatten die auf den Verbannungsliſten ſtehenden
und nicht bereits verhafteten Exrepräſentanten noch keine An
zeige von der über ſie verhängten Maßregel und keinen Befehl em
pfangen, Frankreich zu verlaſſen. Einem derſelben wurde auf ſeine
Anfrage im Miniſterium des Jnnern geantwortet, das betreffende
Decret werde den Verbannten in gehöriger Weiſe und unter Angabe
der ihnen zur Abreiſe gewährten Friſt kundgemacht werden. Roger,
Piscatory und Bac, die ſchon auf der Verbannungsliſte ſtanden,
ſind auf einflußreiche Verwendung wieder ausgeſtrichen worden. Die
zur Deportation verurtheilten Exrepräſentanten waren geſtern Abend
noch mit den Vorkehrungen zur Abreiſe nach Cayenne beſchäftigt,
in Ste. Pelagie; der Tag ihrer Abführung war ihnen unbekannt.
Man verſichert, daß die Regierung denjenigen der verbannten Exre
präſentanten welche kein Vermögen haben Unterſtützungen gewäh
ren werde.

Louis Napoleons Umgebungen beſchäftigen ſich bereits, wie es
heißt, mit Vorbereitungen zu den Wahlen nach der noch ungebornen
Verfaſſung Die Behandlung der Deputirten der Nationalverſamm
lung läßt erwarten, daß die Konſtitution folgenden Paragraphen ent
halten wird Jeder Repräſentant, der gegen die Regierung ſtimmt,
wird im adminiſtrativen Wege zeitweilig oder permanent aus Frank
reich entfernt z jeder Repräſentant der gegen die Regierung ſchreibt,
wird nach den Fieberſümpfen von Cayenne deportirt Alles um
der öffentlichen Sicherheit willen.
Enßgliſche Correſpondenten aus Paris ſchildern den durch die will

kürliche Maſſendeportation hervorgebrachten Eindruck als einen
des Entſetzens und des Abſcheus, da Niemand wiſſen kann, ob nicht
morgen die Reihe an ihn kommt, und das gewiſſe Schickſal der De
portirten ein langſamer Tod iſt. Cayenne liegt zwiſchen dem 1. und
5. Grade nördlich vom Aequator und iſt ein Sumpfland, deſſen
Ausdünſtungen Fieber und Peſt erzeugen. Schriftſteller, Redner,
Advocaten und Studenten, welche nie einen Tag lang. die Schaufel
oder den Pflug führten, ſollen in Gemeinſchaft mit Bagnoſträflingen
unter der tropiſchen Sonne Sümpfe urbar machen!! Zum Ueberfluß
werden die Unglücklichen in der gefährlichſten Jahreszeit landen. Die
engliſchen Strafcolonien ſind Paradieſe und ſelbſt Nordſibirien iſt er
träglich im Vergleich mit Cayenne. „Jch brauche kaum zu erwäh
nen“, ſagt der Correſpondent des Morning Chronicle, daß kein
Einziger dieſer Unglücklichen vor Gericht nicht einmal vor ein
Kriegsgericht kam.“ Jhre Zahl beläuft ſich auf über 4000 Perſonen.
Die wiener Lithogrophirte Zeitungs Correſpondenz entnimmt

einem Schreiben aus Paris, daß von Seiten der Biſchöfe bei dem
Präſidenten die Bitte geſtellt worden iſt, zu genehmigen, daß die
Reſte Voltaire's und Rouſſeau's aus dem Pantyheon in die ge
wöhnlichen Begräbnißplätze übertragen werden dürfen. Man zweifele

garde.

nach dieſem Schreiben nicht, daß der Präſident dem biſchöflichen An
ſuchen willfahren werde.

Paris, d. 414. Jan. (Tel. Dep. d. Pr. Ztg.) Der „Moni
teur“ enthält heute zahlreiche Ernennungen von Stabsoffizieren der
Nationalgarde. Perſigny, Bacciochi und Nieuwekerke ſind als Ober
ſten beim Prinzen attachirt. Außerdem ſind vier Oberſtlieutenants,
zwanzig Eskadrons Chefs und vierzig Kapitains ernannt. Daſſelbe
bringt ein Amneſtjedekret für alle Disziplinarvergehen der National

Die polytechniſche und die NormalSchule, imgleichen die
Univerſität ſollen aufgelöſt werden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 13. Jan. Alle Küſtenwachtſtationen rund

um Jrland haben die Ordre erhalten einen Theil ihrer Mannſchaft
disponibel zu halten um in kürzeſter Friſt den Dienſt auf Linien
ſchiffen anzutreten.

Der Graf v. Derby, Lord Stanley, hat eine Einladung nach
Schloß Windſor erhalten und wird morgen in London eintreffen.
Lord Clanricarde (General-Poſtmeiſter), hat, wie der „Globe“ meldet,
die Abſicht ausgeſprochen, aus dem Kabinet zu treten, ſobald ein
Nachfolger für ihn gefunden ſein wird. Er iſt angeblich erſucht wor
den, den Geſandtſchaftspoſten in Paris anzunehmen, für den Fall,
daß Lord Normanby ins Miniſterium träte.

Vermiſchtes.
Aus Calais wird unterm 12. Jan. berichtet: Der ruſſiſche

Schooner Robert hatte während des letzten heftigen Sturmes im
Canale ſeinen Anker ausgeworfen und dieſer ſich an dem Drahte des
unterſeeiſchen Telegraphen feſtgehakt. Kräftig widerſtand der Draht
den heftigen Schwankungen des 14. Stunden lang hin und herge
worfenen Schiffes, bei deſſen Abfahrt der Kapitain ſeinen Anker im
Stiche laſſen mußte, da er ihn nicht losmachen konnte. Der Tele
graph hatte unterdeſſen ungeſtört ſeinen Dienſt verſehen.

Die Trockenlegung des Haarlemer Meeres, wodurch
etwa 30000 Morgen fruchtbaren Ackerlandes gewonnen werden
ſollen, hat im vorigen Jahre ſolche Fortſchritte gemacht daß ſie
jetzt wahrſcheinlich zu Ende gebracht werden wird. Hereits iſt die
große Maſſe des Waſſers ausgepumpt und in der letzten Zeit haben
die drei rieſigen Dampfmaſchinen nur wenig arbeiten können, indem
das Waſſer nicht mehr in gehöriger Menge den Pumpenreſervoirs zu
ſtrömte, weshalb man jetzt eifrig mit dem Ziehen von Kanälen und
Gräben beſchäftigt iſt, um das zwiſchen den ſchon trockenen höhern
Theilen noch ſtehende Waſſer den Pumpen zuführen zu können.

Königliches Kreisgericht zu Halle.
Oeffentliche Sitzung der IV. Deputation

am 16. Januar.
Richter Collegium: Wieruszewsky, v. Landwüſt, Müller.
Staats Anwaltſchaft: Heiſe.

1) Die unverehel. Wilhelmine Caroline Kyvritz und die unverehel. Johanne
Henriette Seyditz von hier werden wegen gewerbsmäßiger Unzucht, und die ver
ehel. Raue, Emilie Roſalie geb. Richter wegen gewerbsmäßiger Unzucht und
Kuppelei, erſtere beiden zu je 6 Wochen Gefängniß, letztere zu 2 Jahren Gefäng
niß, Detention in einem Arbeitshauſe, Stellung unter Polizei Aufſicht und Verluſt
der bürgerlichen Ehren Rechte auf 2 Jahr verurtheilt Die Oeffentlichkeit der
Verhandlung war aus Gründen der Sittlichkeit ausgeſchloſſen.

2) Die unverehel. Friederike Löther aus Schaafſtedt hat ihrem frühern
Dienſtherrn, den Arbeiter Springer, 2 geräucherte Würſte und eine Quantität
Backobſt entwendet, und wird wegen einfachen Diebſtahls zu l Monst Gefängniß,
Stellung unter Polizei Aufficht und Verluſt der bürgerlichen Ehren Rechte auf 1
Jahr condemnirt.

3) Der Tiſchlergeſelle Auguſt Luft aus Neuſtadt hat am 7. Decbr. v. J. auf
dem Tanzſaale des Gaſthauſes zum „kühlen Brunnen“ hierſelbſt einen dem Schuh
machergeſellen Rauchfuß gehörigen Paletot entwendet, und 7 Sgr. 6 Pf. Geld un
terſchlagen, welche ihm von dem Webergeſellen Alicke zur Abführung an den Altge
ſellen eingehändigt waren. Luft wird daher wegen einfachen Diebſtahls und Un
terſchlagung zu 4 Monat Gefängniß, Stellung unter Polizei Aufſicht und Aber
kennung der bürgerlichen Ehren Rechte auf 1 Jahr verürtheilt.

4) Die unverehel. Friederike Knauf aus ObhauſenPetri wird überführt,
ihrer Dienſtherrin, der Frau Mechanikus Schmidt hierſelbſt einen goldenen Fin
gerring im Werthe von I Thlr. entwendet zu haben, und verurtheilt der Gerichts
hof dieſelbe wegen einfachen Diebſtahls zu 4 Monat Gefängniß Stellung unter
PolizeiAufficht und Verluſt der bürgerlichen Ehren Rechte auf 1 Jahr.

5) Am 3. Auguſt v. J. war in dem Eiſentrautſchen Gaſthofe in Plötz ein Feſt
veranſtaltet, zu welchem nur beſtimmten Perſonen der Zutritt geſtattet war. Der
Handarbeiter Friedr. Wilhelm Große in Plstz drang trotz eines desfallſtgen Ver
bots in die Geſellſchaft ein, packte den zur Aufrechthaltung der Ordnung an der
Thür aufgeſtellten Handarbeiter Vetter bei der Bruſt und warf den Bergmann
Rummelt mit einer ſolchen Gewalt gegen einen Tiſch, daß dieſer ſofort zuſam
menbrach. Große tobte und lärmte in der Geſellſchaft umher ſchimpfte und be
drohte die Anweſenden in gemeiner Weiſe und folgte der Anweiſung des Orts
ſchulzen, das Gaſthaus zu verlaſſen, nicht. Große wird auf die dieſerhalb erhobe
ne Anklage, wegen vorſätzlichen Schlagens und Stoßens eines Menſchen, Verübung
groben Unfugs und Verbleibens in einer Schenkſtube zu einer von der Polizei ver
botenen Zeit und gegen das Verbot des Polizeibeamten, zu 2 Monat Gefängniß
und 3 Thlr. Geldſtrafe, welcher im Unvermögensfalle 2 Tage Gefängniß zu ſub
ſtituiren, verurtheilt.

6) Der wegen Bettelns vielfach beſtrafte, in hohein Grade dem Trunke erge
bene Handarbeiter Friedr. Wilh. Kunze von hier, hat von neuem wiederholt ge
bettelt und hierbei nach dem Hausknecht Letſch mit Steinen geworfen. Kunze
wird dafür in contumaciam mit 3 Monat Gefängniß und Detention in einem
Arbeitshauſe beſtraft.

7) Die 12jährige Mathilde Stange aus Sennewitz ſteht ſeit Pfingſten v. J.
bei den OHreſcher Lorenzſchen Eheleuten in Lehndorf als Kindermädchen in Dien
ſten. Am 3. Auguſt v. J. wurde ſie von ihrer Dienſtherrſchaft auf ein dem Schul
zen Voigt in Lehndorf gehöriges Rübenfeld geſchickt, um dort an den Stellen wo
die Rüben dick ſtänden, einige auszuziehen und nach Hauſe zu bringen. Die
Stange kam dieſer Anweiſung nach, wurde von den Voigtſchen Eheleuten beim
Ausziehen der Rüben betroffen und ergriff die Flucht. Die Stange ſteht daher
wegen Diebſtahls, die Lorenzſchen Eheleute wegen Verleitung zu demſelben, unter
Anklage. Die Behauptung der Lorenzſchen Eheleute daß ſie von Voigts die Er
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laubniß erhalten Rüben von deren Acker zu holen wird durch das Zeugniß der
Voigtſchen Eheleute widerlegt. Dagegen ergiebt die erhandlung, daß der an die
Stange ertheilte Auftrag nur von der Ehefrau Lorenz nicht von dem Manne aus
gegangen iſt. Der Dreſcher Lorenz wird daher des angeklagten Vergehens für
nicht ſchuldig erachtet, die Stange dagegen wegen einfachen Diebſtahls zu 2 Tagen
Gefängniß, die verehel. Lorenz aber wegen Verleitung zum Diebſtahle mit 1 Mo
nat Gefängniß, Stellung unter Polizeiaufſicht und Verluſt der bürgerlichen Ehren
rechte auf 1 Jahr condemnirt.

8) Die verehel. Handarbeiter Steinbach, Dorothee geb. Schaaf aus Am
mendorf, hat geſtändigermaßen von einem Ackerſtücke des Amtmann Sander in
Beeſen einen Korb voll Rüben entwendet, und wird wegen dieſes einfachen Dieb
ſtahls zu 1 Monat Gefängniß, Stellung unter Polizeiaufficht und Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr verurtheilt.

9) Der wegen Diebſtahls bereits beſtrafte Schuhmacher Joh. Gottfr. Ecker
vom Petersberge war ſeit der diesjährigen Erndte in dem Zieglerſchen Gute in
Frößnitz als Oreſcher vbeſchäftigt, und ſoll, nach Behauptung der gegen ihn erhobe
nen Anklage, am 24. Oktober v. J. aus der Scheune circa 3 Metzen Roggen ent
wendet haben. Eckert ſtellt zwar die gegen ihn erhobene Beſchuldigung in Abrede,
wird aber überführt und wegen einfachen Diebſtahls zu 4 Monat Gefängniß,
Stellung unter Polizeiaufſicht und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr,
Verſetzung in die 2te Klaſſe des Soldatenſtandes und Verluſt des Rechts, das Na
tional Militär Abzeichen zu tragen, verurtheilt.

10) Der Enke Auguſt Römer und der Enke Friedrich Wilhelm Schmidt
aus Oppin fuhren am 14. Auguſt v. J. im Auftrage ihres Dienſtherrn, des Rit
tergutsbeſitzers v. Beurmann in Oppin Roggen ein, und ſollen, nach Behaup
tung der Anklage 2 Stück reſp. 1 Stück Roggengarben von dem Wagen genom-
men und in die Wohnung des Schuhmachers Krautſch geſchafft, alſo unterſchlagen
haben. Sie werden trotz ihres Leugnens deſſen überführt und wegen Unterſchla

Febanntmach

ung ein jeder von ih 1 Monat Gefängnißſtrafe und Verluſt der bürgerlic Ehrenrechte a ahr verurtheilt.
11) Die verehel. Koſſath Meiſe, Caroline Wilhelmine geb. Reißing aus

Fienſtedt, wird überführt, das Gras von einem dem Anſpänner Männecke gehöri
gen Grasraine abgemacht und ſich angeeignet zu haben das Gericht findet hierin
jedoch nicht einen Diebſtahl, ſondern eine Contravention gegen die Feldpolizeiord
nung und verurtheilt dieſerhalb die Meiſe zu 1 Thlr. Geld im Unvermögens
falle 24 Stunden Gefängnißſtrafe.

12) Das 11jährige Schulmädchen Friederike Sauerwein von hier hat am
4. November v. J. der verehel. Täſchner Klinge aus einem frei in der Stube ſte
henden Pappkäſtchen 7 Sgr. 6 Pf. entwendet, und wird dafür zu 2 Tagen Ge
fängniß condemnirt.

13) Der wegen Jagd Contravention bereits beſtrafte Beutlermeiſter Johann
Heinrich Friedrich Chriſtoph Auguſt Hagel aus Wettin hat am 28. Sept. v. J.
ohne alle Berechtigung in der Wettiner Feldflur mit einem Schießgewehre die
Jagd ausgeübt insbeſondere auch einen Haſen geſchoſſen und an ſich genommen,
und wird daher wegen JagdContravention zu 30 Thlr. Geld, event. 4 Wochen
Gefängniß, unter Confiscation des geführten Gewehres, verurtheilt.

14) Die wegen Diebſtahls bereits beſtrafte verwittwete Handarbeiter Stein
born, Roſine geb. Voigt aus Ammendorf, hat am 13. Novber v. J. von einem
Ackerſtücke des Anſpänners Bunge, auf welchem die darauf gebauten Weißkraut
häupte bereits abgeerndtet in Haufen lagen 7 Stück Krauthäupte entwendet, und
verurtheilt der Gerichtshof dieſelbe zu 4 Monat Gefängniß Verluſt der bürger
lichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 2 Jahr.

Freie Gemeinde
Sonntag den 18. Nachmittags 2 Uhr Vortrag von Wislicenus.

ungen.
Verkauf von Pappel-Bäumen.
Am Montag den 19. Januar d. J. ſollen

an der Magdeburg Leipziger Chauſſee zwiſchen
Schkeuditz und der Königlich Sächſiſchen
Grenze circa 220 Stück Pappeln auf dem
Stamme öffentlich an den Meiſtbietenden ver
kauft werden. Kaufluſtige werden zu dieſem
Termine eingeladen mit dem Bemerken daß
die Verſammlung im Giermann'ſchen Gaſt
hofe zu Schkeuditz Morgens 9 Uhr ſtatt
findet, woſelbſt auch die Bedingungen bekannt
gemacht werden ſollen.

Halle, den 6. Januar 1852.
Der Baumeiſter

Wolff.
Bekanntmachung.

Die zum Nachlaſſe der im Jahre 1847 und
1851 hier verſtorbenen Oekonom Schulze
ſchen Eheleute Samuel Gottlieb und
Roſine Eliſabeth geb. Hädecke, gehöri-
gen Aecker, ungefähr 44 Flurmorgen betragend
und in hieſiger Feldflur belegen, ſollen

am 4, Februar d. J. Vormittags 9 Uhr
im hieſigen Gaſthofe „Zum VBock“ unter den
im Termine bekannt zu machenden Bedingun
en öffentlich meiſtbietend unter Vorbehalt des
uſchlags im Ganzen oder Einzelnen gericht

lich verpachtet werden.
Cönnern, am 14. Januar 1852.

Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.
Bennhold.

Verdingung von Baufuhren.
Mittwoch d. 21. Jan. Nachmittags 1 Uhr,

ſoll die Anfuhr des zum Peißner Kirchenbau
veranſchlagten Baumaterials, in circa 250 Fuh
ren beſtehend im Gaſthof zur „Tanne“ bei
Zöberitz an den Mindeſtfordernden verdungen
werden.

Peißen, d. 13. Jan. 1852.
Der Orts- Vorſtand.

Zwei Nittergüter,
mehrere Landgüter unweirt Leipzig, deren
eins namentlich mit 72 Acker Areal bei ſchnel
lem Verkauf ſehr preiswürdig iſt, ein Mühlen
und Gaſthofsgrundſtück mit Feld, ſowie einige
Stadt und Landhäuſer ſind zu verkaufen oder
auch zu vertauſchen. a
Notar Glöckner in Leipzig, Reichsſtr. 45.

Für ein Muſikaliengeſchäft wird ein Lehr
ling geſucht, welcher die nöthigen Kenntniſſe
in der Muſik hat und zum 1. April d. J. oder
auch ſchon r Wochen früher antreten kann.
Das Nähere iſt bei Ed. Stückrath in der
Expedition dieſer Zeitung zu erfragen.

250, 400, 500, 800, 1000, 1500, 2500
u. 4000 ſind auszuleihen durch den Se
kretair Kleiſt, Domplatz Nr. 1032.

GrundſtücksVerkauf.
Ein in Halle in der Nähe der ſchiffbaren

Saale freundlich belegenes, in gutem Stande
ſich befindendes großes Gartengrundſtück nebſt
Wohngebäude u. ſ. w., welches auch zu Fa
brikanlagen beſonders geeignet iſt, desgleichen
ein Haus mit einem Stück Garten, beide
Grundſtücke ſehr preiswürdig, weiſt zum Ver
kauf nach der Gärtner Dönitz, Oberglaucha
Nr. 1853. Unterhändler werden verbeten.

Mein Brunnenplatz Nr. 1422 belegenes
Haus, im beſten baulichen Stande, enthaltend
6 heizbare Stuben, Kammern c. bin ich
Krankheits halber Willens ſofort zu verkaufen.

Halle, den 5. Januar 1852.
C. Mahler, Kiſchlermſtr.

Jch beabſichtige meine Sprit und Liqueur
Fran welche ſich auch zu jedem andern Ge
chäft eignet, zu verpachten, oder auch im Gan

zen, ſowie getrennt billig zu verkaufen. Re
flectanten wollen ſich gefälligſt ſelbſt an mich

Carl Schultze,wenden.
Neumarkt.

Das Haus Ranniſche Straße Nr. 498 ſteht
veränderungshalber mit wenig Anzahlung aus
freier Hand zu verkaufen. Näheres im Hauſe
2 Treppen hoch.

Eine Wohnung von 2 bis 3 Stuben nebſt
Zubehör, in guter Geſchäftslage, am liebſten
in der Nähe des Marktes, wird zu Oſtern zu
miethen geſucht. Gef. Offerten befördert Ed.

Stückrath in der Exped. dieſ. Zeitung.

Ein Rittergut wird in der Provinz Sachſen
oder den angrenzenden Ländern im Werthe von
circa 50,000 70,000 zu kaufen geſucht.

Offerten unter der Chiffre B. H. nimmt Ed.
Stückrath in der Exped. dieſ. Zeitung an.

Sonnabend den 10. Januar iſt vom Leip
ziger Thore bis hinterm Thüringer Bahnhof
ein brauner Sammethut, eingeſchlagen in ein
weißes Tuch, verloren; der Finder wird ge
beten, ſolchen gegen eine Belohnung an den
Herrn Kaufmann Krammiſch abzugeben.

Ein von uns ausgeſtellter und von J. C.
Däumer in Merſeburg acceptirter Wech
ſel über 15 zahlbar am 1. April, iſt ge
ſtern geſtohlen und warnen vor deſſen Ankauf
Kaeſtner Schubbe in Magdeburg.

Ferkel ſind vom 20. Januar ab auf Amt
Helmsdorf bei Eisleben käuflich.

zwei Arbeitspferde verkauft das Amt
Helm s dorf bei Eisleben.

Bei Gustav Hem pel erschien so eben:
Preussischer

Militair-Almanach f. 1652.
Eleg. gebund. mit Bleistift u. Tasche. 20

Zu haben in G. O. Knapps
Sort. Buchh. (Schroedel e Simonm) in
Male.

IIalle pei Pfeffer
iſt zu haben
150 verſchiedene Touren, oder der
Vortänzer des Cotillon

und der Touren Tänze, herausgegeben von
Ernſt.

4. verbeſſerte Auflage
Preis 10

Zu herabgeſetzten Winter Preiſen ſtehen noch
ut geformte Braunkohlenſteine auf der Braun
ohlengrube des Rittergutes Oöllnitz zum

Verkauf.

2 noch in gutem Stande befindliche Fenſter
nebſt Laden dazu, mit Eiſen beſchlagen, ſind
billig zu verkaufen. Zu erfragen im Laden
große Ulrichs und Steinſtraßen Ecke.

Ein Lehrburſche kann e oder zu Oſtern
in die Lehre treten bei G. Berger, Schnei
dermeiſter, kleine Ulrichsſtr. in den 3 Königen.

Eine Partie guter Rothklee und Wieſenheu
liegt zum Verkauf im Gaſthofe „zum Adler“
in Brehna.

Eine anſtändige Wohnung von 3 bis 5 Stu
ben nebſt Zubehör wird zum 1. März oder
1. April d. J. zu miethen e Gef. Adr.
K. B. ſign. nimmt Ed. Stückrath in der
Expedition dieſ. Zeitung an.

Die ſo beliebt gewordenen Stücken
Chocolade und entölter Cacao iſt wie
der friſch vorräthig bei

chen empfiehlt die Conditorei von S. Grot

jan Ranniſche Str.
Steinſtraße Nr. 82 iſt eine freundliche Stu

be, Kammer und Küche nebſt Zubehör zum
1. April d. J. zu vermiethen.



Einladung zur Subseription.
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und Uatnranſchaunng für Leſer aller Stände.
Zeitung zur Verbreitung naturwiſſenſchaftlicher Kenntniß

Herausgegeben von
Dr. Otto Ule, in Verbindung mit Dr. Karl Müller, E. A. Koßmäßler und andern Freunden.

Halle, G. Schwetſchke'ſcher Verlag

Von obiger Zeitſchrift ſind jetzt die erſten Nummern erſchienen.
Alle Poſtämter und Buchhandlungen nehmen fortwährend Beſtellungen auf dieſelbe an.
Vierteljährlicher Abonnements Preis 25 Sgr.
Proſpecte und Probenummern ſind in jeder Buchhandlung vorräthig.

Verpachtung der Schmiede mit Schenke.
Die zum Rittergut Lopitz bei Merſeburg zu Oſtern pachtlos werdende Schenke und

Schmiede, ſoll anderweit verpachtet werden. Das Nähere ertheilt der daſige RittergutsJnſpector.

Zu haben ſind in F. A. Müller's Buchdruckerei in Halle, kl. Ulrichsſtr. Nr. 1000:

Formulare zu NachlaßJnventarien,
2 Bogen in Folio, à Exemplar 1

brauchbar für Nachlaßſachen und für Vormundſchafts und Erbſchaftsſtempelfälle, zugleich die
re Nachrichten über Erbſchaften Erbrecht, Pflichttheil und Erb-
ſchaftsſtempel enthaltend. Das Formular iſt von einem Gerichtsbeamten entworfen und
dürfte Allen, die bei Verlaſſenſchaften betheiligt ſind, insbeſondere aber auch den gericht-
lichen e aeren ſo wie den Dorfgerichten große Erleichterung gewähren und ſehr

willkommen ſein. tErfurter Schuhwaaren,
alleinige Niederlage von Herrn F. Büchner,

ewpfing Galloſchen, Kalbleder u. Jeugſtiefelchen, gefüttert und ungefüttert, und Ball

ſchuh Jean Dinges.
Denstorſesche Formnmacke

e e Sevuns Jean Dinges,kleine Klausſtraße Nr. 912.

Silberne Die rühmlichſt bekannten echten eViedaile d. BRrust- Tabletten (Pàäte pectorale) K&erztes
isis. C des Awotheker George in Epinal (Vogeſen), ein bewährtes Lin-

derungsmittel bei Bruſtleiden aller Art, Vai r. W. Handier,
tarrh c. ſind in Schachteln zu 8 Sgr. zu haben in Halle vei F. VPandler,
in Schkeuditz bei E. S. A. Hertel, in Zörbig bei Je Skaufenau, in San
erhauſen bei G. Apel, in S SNaumann pel, in Querfurt bei J. G. Vöttcher, in Delitzſch bei

Ein guter Glaſer-Geſelle findet ſogleich fort

dauernde Arbeit bei
dem Glaſermeiſter Köppner in Eisleben.

Einen Lehrling placirt jetzt oder zu Oſtern
Weiland, Tiſchler, Neumarkt, Fleiſchergaſſe
Nr. 1139.

c c
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Engliſcher Hof.
Da in dieſen Tagen der Andrang zu dem

Miſſiſſippi Strom
ſo groß war, ſo finden, um den allgemeinen
Wünſchen eines n Publikums nachzu
kommen, noch 3 Vorſtellungen ſtatt, und zwar
Freitag, Sonnabend und Sonntag
den 18. Januar unwiderruflich die letzte Vor
ſtellung. Anfang punkt 7 Uhr.

Weintraube.
Morgen, Sonntag, den 18. Januar Concert

vom Halliſchen Orche t
John.

Giebichenſtein im Mohr.
Sonntag den 18. d. M. ladet zum Tanz

bei ſtark beſetztem Orcheſter W ein
Werner.

Sonntag den 18. Jan. Wurſtfeſt u.
Tanz bei Hennig in Giebichenſtein.

Dietrich, Bandagiſt, Klausſtraße erſter La
den vom Markte, empfiehlt Bandagen jeder Art.

Jtadt-Cheater in Halle.
Sonntag den I8. Januar:

Zum dritten Male
Das Gefängniß

Luſtſpiel in 4 Akten von R. Benedix.

Montag den 19. Januar:
Zum zweiten Male

Ein Sommernachtstraum,
Drama in 5 Akten von W. Shakespeare,
überſetzt von A. W. v. Schlegel und L. Tieck.
Muſik von F. Mendelsſohn-Bartholdy.

A. Döbbelin.
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